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Die beiden Eifeler René Pelzer und Andy Holz sind „Chaser“. Sie jagen Blitze, um sie fotografisch für die Ewigkeit festzuhalten.

Den schönstenGewittern auf der Spur
Von Laura BeemeLmanns

Nordeifel. Wenn sich der Himmel
verdunkelt, der Wind stärker wird,
eine imposante, fast bedrohliche
Wolkenfront immernäher kommt,
es donnert und blitzt, dann, wenn
sich ein jeder unterstellt, zu Hause
verkriecht oder Schutz im Auto
sucht, schnappen sich René Pelzer
und Andy Holz ihre Kameras, Sta-
tive, Handys, Regenjacken und et-
was Verpflegung, setzen sich ins
Auto und fahren los. Im-
mer der Gewitterfront
entgegen, immer mit ei-
nem Ziel: das beste Foto
zu schießen.

René Pelzer (26) und
Andy Holz (29) sind seit
einigen Jahren Hobby-
meteorologen, Naturfo-
tografen und Gewitterjä-
ger. Sie „chasen“, so nennt sich das
außergewöhnliche Hobby der bei-
den Eifeler. Chasing bedeutet aus
dem Englischen übersetzt so viel
wie jagen. Sie jagen Gewitter,
Blitze und andere außergewöhnli-
che Wetterphänomene, um
„schöne Wolkenstrukturen“ und
vor allem Blitze für die Ewigkeit
festzuhalten. Seit 2007 ist Pelzer
auf Blitzjagd, im Jahr 2009 folgte
ihm Holz. Beide fotografierten
auch schon vorher. Damals waren
es aber noch Landschaftsfotos. Da
beide großes Interesse am Wetter
haben, lag es nahe, auch mal an-
dere Bilder zumachen.

Unddas ist oft gar nicht so leicht
in der Eifel. Denn „die Eifel macht
Gewitter häufig kaputt“, sagt René
Pelzer. Andy Holz findet klare
Worte: „Die Eifel ist eine Gewitter-
Vernichtungsmaschine.“ Denn
„wenn Gewitter vom flacheren
Land in Richtung der Ardennen
und der Eifel ziehen, sind dieWol-
ken gezwungen, aufzusteigen. Da-
durch verlieren sie ihre Dynamik“,
sagt Holz. Er muss es wissen, denn
er jagt nicht nur das Wetter, er be-

obachtet es auch und erstellt täg-
lich Prognosen – zu sehen auf sei-
ner Internetseite www.huertgen-
waldwetter.de und in unserer Zei-
tung.

WenndieGewitter jedoch in der
Eifel entstehen oder nach dem
Aufstieg noch dynamisch genug
sind, leben sie sehr lange. Das ist
dann die Chance für die beiden
Stormchaser. Oft verbringen sie
viele Stunden in der Natur. „Wir
sind bis tief in die Nacht unter-
wegs, wenn es sich lohnt“, sagt
Pelzer. Nicht immer zusammen,
aber ein Gewitter zu verschlafen,
kommt für beide nur selten in

Frage. Für gute Bilder fährt René
Pelzer auch schon mal bis nach
Frankreich. 800 Kilometer. An ei-
nem Tag. „Ich bin damals mit ei-
nem anderen Stormchaser in die
Nähe von Lille gefahren, weil die
Prognosen sehr gutwaren“, sagt er.
„Das war der Wahnsinn dort. Es
gab tolle Wolkenstrukturen, Wall-
clouds und auch positive Blitze
konnte ich festhalten.“

Unfreiwilliger Kontakt

Wallclouds, auch Mauerwolken,
sind mehr oder weniger isolierte
Absenkungen einer Schauer- oder
Gewitterwolke. Der Begriff erklärt
es eigentlich schon, denn es sieht
wahrlich auswie eine riesige starke
Mauer aus Wolken. Positive Blitze
sind Blitze, bei denen die Blitzent-
ladung aus demoberen, positiv ge-
ladenen Teil der Wolke (Amboss)
zum Boden erfolgt. Sie sind um ei-
niges stärker als negative Blitze
und können kilometerweit vomei-
gentlichen Gewitter entfernt ein-
schlagen.

Das musste auch Andy Holz
schon unfreiwillig feststellen. „Ja,
bei so einem positiven Blitzein-
schlag bin ich schon fast gegrillt
worden“, sagt er. Auf der Jagdnach
Blitzen hielt Holz auch damals ge-
nügend Abstand zu dem Gewitter,
das er fotografieren wollte. Doch
die Wege eines Blitzschlages sind
eben unergründlich. Als er aus
dem Auto stieg, schlug nur wenige
Meter entfernt ein Blitz ein. Da lag
es nahe, dass Andy Holz schnell
wieder in sein Auto stieg und die-
sesGewitter ausnahmsweise undo-
kumentiert ließ.

In der Regel wissen die beiden
aber, wann einGewitter gefährlich
wird. „Wenn positive Blitze im
Spiel sind, dann hörtman das. Der
Donner ist dann viel viel lauter“,
sagt Pelzer. „Er knallt mit richtig
viel Bass“, sagt Holz.

Ein gutes Jahr für Blitzjäger

Und in diesem Jahr knallt es nicht
gerade selten. „Gefühlt gibt es in
diesem Jahr so viele Gewitter wie
in den beiden vorherigen Jahren
zusammen“, sagt Holz. Er spricht
allerdings bewusst davon, dass es
sich nur so anfühlt, als würde es
mehr Gewitter geben. Denn: „Es
muss nicht zwangsläufig häufiger
gewittern, es gibt einfach mehr
Möglichkeiten, die Gewitter aus-
zumachen und zu melden. Immer
mehr Menschen nutzen Apps und

Webseiten, um Gewitter zu doku-
mentieren. Die Beobachtungs-
dichte ist gewachsen. Daher wirkt
es vielleicht auch einfach nur so,
als ob es häufiger vorkommen
würde“, sagt Pelzer. Für einenBlitz-
jäger sei es in jedem Fall ein gutes
Jahr. Auch wenn Quantität nicht
gleich Qualität bedeutet. Denn es
eignet sich noch lange nicht jedes
Gewitter für gute Aufnahmen.
Doch da gehen die Meinungen
auseinander. „Das waren nur ein
paar billige Gewitter“, sagt Holz.
„Ach, da waren schon ein paar
gute dabei“, sagt Pelzer. Sie mögen
es am liebsten, wenn es richtig
kracht. Dass es „ein spannendes
Jahr“ ist, darüber sind sie sich
dann aber doch einig. „Die Gewit-
ter haben zumTeilwirklich schöne
Strukturen“, sagt Pelzer, der sich in
all den Jahren zu einem Experten

auf diesem Gebiet gemausert hat.
Inzwischenmeldet er dieUnwetter
auch bei www.skywarn.de. Die
wiederum beliefern unter ande-
rem den deutschen Wetterdienst
mit Infos. Und so kommen die In-
formationen zum Wetter live aus
der Eifel und werden in ganz
Deutschland wahrgenommen.

Kaum zu glauben, dass René
Pelzer als Kind noch Angst vor Ge-
wittern hatte und sich lieber ver-
kroch, als sich mitten ins Gesche-
hen zu stürzen. „Das hat sich ge-
legt. Nun ist es mein Hobby“, sagt
der 26-Jährige. Ein Hobby, dem
René Pelzer und Andy Holz mit
Vorsicht begegnen, aber eben auch
mit viel Leidenschaft und Geduld.

? Mehr Bilder und Infos unter:
www.eifelmomente.de
www.huertgenwaldwetter.de

Oft lohne es sich, auch nach oder unmittelbar vor einem aufkommenden Gewitter da zu sein, sagt Blitzjäger René Pelzer. Denn dann lassen sich noch ganz andereWetterphänomene be-
obachten. So beispielsweise der Regenbogen (oben links). Fotos: René Pelzer und Andy Holz

E 1)Mit dem Handy orten Andy
Holz und René Pelzer die Gewitter.
Sie schauen auf verschiedenenWeb-
seiten nach, wo sich gerade etwas
zusammenbraut. Oft reicht da schon
eine Quellwolke. Dann fahren sie los
und überlegen sich, von wo aus sie
das beste Foto schießen können.
E 3) DenWind misst Andy Holz mit
einemWindmessgerät. Das dient
zur Erfassung der Luftgeschwindig-
keit, derWindstärke und desVolu-
menstromes. So können die beiden
besser einschätzen, wohin das Ge-
witter zieht.

E 2) In der Nähe des Autos packen
sie ihre Ausrüstung aus. Dazu gehö-
ren Kameras, Stative und manchmal
auch Regenkleidung undVerpfle-
gung. DasWichtigste ist aber, dass
das Auto schnell erreichbar ist, falls
sich über ihnen doch noch ein Ge-
witter bildet.
E 4) Im Anschluss an die Blitzjagd
laden Pelzer und Holz die Bilder auf
ihre Computer und bearbeiten sie.
Pelzer schießt sie im sogenannten
„Raw-Format“. Das ist eine Art Ne-
gativ vom Bild und aus dem „kann
man mehr holen“, sagt Pelzer.

Dieausrüstung packen

DasAuto in derNähe

Stets auf der Jagd nach dem besten Foto: René Pelzer (links) und Andy
Holz (rechts) wagen sich in fast jedes Unwetter. Fotos (5): lbe

„Die Eifel ist eine Gewitter-
Vernichtungsmaschine.“
ANdy Holz, HoBBymEtEoRologE,
NAtURfotogRAf UNd BlitzJägER
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kurznotiert

demenzerkrankte
kochen Marmelade
Simmerath. In der Tagespflege
St. Brigida, Kammerbruchstraße
8, findet amDonnerstag, 14.
August, 17 Uhr, das nächste
Treffen der Gruppe „Angehörige
von Demenzkranken“ statt,
wozu jeder betroffene Angehö-
rige herzlich eingeladen ist. Die
Teilnahme ist natürlich kosten-
los, für die zwischenzeitliche
Betreuung der erkrankten Ange-
hörigen ist gesorgt. In lockerer
Gesprächsrunde können hier
Sorgen und Probleme unterein-
ander ausgetauscht werden, wo-
bei Andrea Karbig eine kompe-
tente und verständnisvolle Lei-
terin ist. Diesmal haben sich die
Teilnehmer etwas Besonderes
ausgedacht. Sie werden zusam-
menMarmelade kochen und
diese der Tafel in Imgenbroich
zur Verfügung stellen. Eine Idee,
die zeigt, dass Menschen, von
eigenen Schicksalsschlägen
schwer getroffen, doch noch of-
fene Augen für die Nöte anderer
haben.Weitere Auskünfte er-
teilt Andrea Karbig unter
☏ 02473/9261601.

Gemeinde Simmerath
lädt zurWallfahrt
Simmerath. Auch die GdG Sim-
merath fährt mit Bussen am
Sonntag, 10. August, zur traditi-
onellenWallfahrt nach Kevelaer
amNiederrhein. Abfahrt in Sim-
merath ist morgens um 6.30
Uhr.

Sommerlich
lage: Am Freitag bestimmt
schwacher Zwischenhochein-
fluss unserWetter. Über der Bre-
tagne liegt Tief Ursula und führt
einen neuen Schwall schwül-
warmer Luft in unsere Region.
Diese wird dann auch amWo-
chenende wetterbestimmend
sein. Dazu steigt das Schauer-
und Gewitterrisiko wieder an.
Heute undmorgen: Am Freitag ist
es anfangs freundlichmit etwas
Sonnenschein bis in die Nach-
mittagsstunden. Im Laufe des
Nachmittages steigt dann aber
von der Eifel her das Schauer-
und Gewitterrisiko wieder an.
Zuvor wird es sommerlich warm
mitWerten um die 22 Grad in
Mützenich und in Höfen.
In Simmerath sind es um die 23
Grad. Maximal 26 Grad können
in Heimbach und Erkensruhr
erreicht werden. Zudem gibt es
schwachen bis mäßigenWind
aus südlichen Richtungen.
Am Samstag – nach einer war-
menNacht– folgen erneut
Schauer undGewitter, zum
Nachmittag hin wird es von
Westen her aber wieder etwas
ruhiger bei 20 bis 25 Grad, im
Hohen Venn 18 Grad.
Weitere Aussichten: Am Sonntag
undMontag anfangs nochmals
freundlichmit Sonne, ehe
nachmittags und amMontag
vermehrt Schauer undGewitter
auftreten können. Anfangs 21
bis 27 Grad, zumMontag hin 18
bis 24 Grad. (aho)

? Mehr dazu unter:
huertgenwaldwetter.de

EIFELWETTER


